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Die „Freie Preſſe“ behauptete in allen Ar⸗ 
titdln, die die Wahlen betreffen, ſtets, daß außer 
deutſchen Sozialiſten alle Deutſchen im Min ⸗ 
deiſheitenblock marſchieren. Es ſtellt ſich nun heraus, 
daß das nicht der Fall iſt. Im deutſch⸗ bürgerlichen 
Lager iſt eine Spaltung eingetragen. Ein Teil der 
Deſulſch⸗Bürgerlichen, deren Sprachorgan die „Freie 
Preſſe“ iſt, geht mit dem Minderheitenblock, wäh⸗ 
d ein anderer Teil mit der „Neuen Lodzer 
Zeitung“ ſich vom Minderheitenblock abgewendet 
And entſchloſſen hat, den Regierungsblock zu untere 
Rüben, , 

Daß die „Neue Lodzer Zeitung“ ſich gegen 
den Minderheitenblock wenden wird, war voraus, 
zuſehen. Wer dieſes Blatt in den letzten Monaten 
veppolgt hat, der wird durch die jetzige Stellung⸗ 
nahme gar nicht überraſcht fein. Die ganze Zei ⸗ 
tugig triefte nur fo von Lobeshymnen über Pil 
ſupſi und feine Regierung. Die „Neue Loder 
Zqgiung“ handelte nach ihrer alten Parole: „Wer 
did Macht hat, an den muß man ſich anſchmeicheln.“ 
Aud die Meldungen der „N. L. Ztg.“ über den 
Minſerheitenblock waren in den letzten Tagen ten 
den ziös gefärbt. Faſt täglich wurde, genau fo wie 
in der Regierungspreſſe, berichtet, daß der Minder⸗ 
heilenblock zerſchlagen iſt. Eine offene Stellung ⸗ 
nahme zu den Wahlen iſt jedoch bis jetzt vermieden 
wor den. Erſt geſtern hat die „N. L. Ztg.“ die 
Maste fallen laſſen. In einem Leitartikel ihres 
Schriftleiters Haller hat fie ſich offen gegen 
den Minderheitenblock und für eine 
Unterfſtützung des Regierungsblocks 
auzgeſprochen. Die Deutfchen werden aufgefordert, 
ihre Stimmen für die Liſte der Regierungs parteien 
abjugeben. 

Unfere Stellungnahme zum Minderheitenblock 
iſt bekannt. Wir haben ein Zuſammengehen mit 
ihm abgelehnt, weil wir überzeugt find, daß die 
Intereſſen unſeres werktätigen deutſchen Volkes 
durch eine Zuſammenarbeit mit den polniſchen So⸗ 
zialiſten beſſer gewahrt werden können. Die Stel 
kungnahme der „N. L. Ztg.“ muß jedoch in aller 
Oeffentlichkeit gebrandmartt werden, weil fie ein 
ſchän dliches Doppelfptiel treibt. Während der 
Stadtratwahlen hat fie ſich übertrieben nationa⸗ 
liſtiſch gebärdet. Unſere Politit der Verſtändi⸗ 
gung mit dem polniſchen Volke hat fie entſchieden 
bekämpft und in der gleichen Tonart wie die „Freie 
Preſſe“ uns täglich Verräter am Deutſchtum ger 
nannt. Wo es den Kampf gegen uns galt, haben 
ſich die beiden Blätter immer in brüderlicher Ein 
mütigtät zuſammengefunden. Nun aber hüllt fich die 
„N. L. Ztg.“ in einen falſchen Mantel des Patriotis 
mus und geht mit fliegenden Fahnen in das Lager 
der polnischen Regierungs parteien über. Fallen da 
nicht alle Vorwürfe des Verrats am Deutſchtum 
mit verdoppelter Kraft auf dieſe Zeitung ſelbſt 
zurück? 

Wir haben keinen Grund, der Spaltung im 
Lager der bürgerlichen Deutſchen eine Träne nad. 
zuweinen. Dies überlaſſen wir der „Freien Preſſe“, 
die ſich mit ihrem untreuen Bundesgenoſſen aus ein⸗ 
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paltung im Lager der bürgerlichen Deutſchen 


Die „Neue Lodzer Zeitung“ wendet ſich gegen den Minderheitenblock 
und unterſtützt den Block der Regierungs parteien. 
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anderſetzen fol. Wir beneiden aber auch den Re 
gierungsblock gar nicht um ſeinen neuen Anhang. 
Heute, nachdem Pilſudſti die Macht in den Händen 
hat, ſchießen täglich ueue Pilſudſti⸗Verehrer wie 
Pilze aus dem Boden, weil es doch ſo bequem 
und ſo einträglich iſt, ſich im Schatten der Macht 
niederzulaſſen. Auch die „N. L. Ztg.“ hat ſich 
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aus kalkuliert, daß es heute das befte Geſchäft if, 
Pilſudſti⸗Anhänger zu fein, Na, und bezahlte Ans 
zeigen wird es ja auch geben. Was Wunder alfo, 
wenn die „Neue“ in ihrer altbekannten Geſchäfts⸗ 
tüchtigkeit heute „Hoch, Pilſudſti!“ ruft!? Wir 
aber wünſchen dem Marſchall, der doch einer großen 
Idee dient, nicht ſolch geſchäftstüchtige Anhänger, 
wie es die „N. L. Ztg.“ iſt. Wir glauben, daß 
auch er ſelbſt ſich für ſolche Unterſtützung bedankt. 
Wir erinnern dabei an einen Ausſpruch von ihm: 
„Ich kann mich der vielen neuen Pilſudſki⸗Anhän⸗ 
ger nicht erwehren, die mir wie Läufe am Kragen 
meines Mantels emporkriechen ..“ 


Das Budet für 192829. 


Die Ausgaben [ollen 2476 Millionen 3I., die Einnahmen 2525 Mill. ZI. betragen. 


Geftern nachmittag fand unter dem Bor ſitz 
des Minifterpräfibenten Mar ſchall Pilſadſtis eine 
Sitzung des Miniſterrats ſtutt, in ber u. a. das 
Budget für das Jahr 1928/29 beſchloſſen wurde. 
Das neue Budget ſieht an Ausgaben die 
Summe von 2476 Millionen, an Einnahmen 


2525 Milltonen Zloty vor. Sollte dieſer Budget: 


vorſchlag vom Seim beftätigt werden, [jo würde 
das Budget des kommenden Jahres im Ber · 
hältnis zum laufenden Jahre um faft eine halbe 
Milliarde Zloty größer fein. Das Budget des 
gegenwärtigen Jahres ſieht an Einnahmen 
1990 Millionen 530 tauſend Zloty vor, an Aus · 
gaben 1988 Millionen 260 tauſend Zloty vor. 


Eine einmalige Unterſtützung 
fr die Staatsbeamten. 


Außer der Aufſtelung des Budgets befaßte ſich 
der Minifterrat mit der Frage der Erhöhung der Staate⸗ 
beamtengehälter. Nach eingehenden Erwägungen ſtellte 
ſich der Miniſterrat auf den Standpunkt, daß eine Hän- 
dige Erhöhung der Beamtengehälter nicht möglich fei, 
da für eine ſolche Ausgabe keine Deckung vorhanden ſei. 
Es wurde daher beſchloſſen, den Beamten für das erfte 
Vierteljahr nur eine einmalige Unterſtützung in ber Höhe 
eines 45piozentigen Monatsgehalts zu gewähren, Zahl ⸗ 
bar in zwei Naten: am 25. Januat und 10. März 
dieſes Jahres. 

Sofort nach der Sitzung des Minifterrats erteilte 
Vizeminiſterpräſtdent Bartel Preſſipertretern eine Unter 
zedung Über die Frage der Erhöhung der Beamten, 
gehälter. Er wies darauf hin, daß es der Regierung 
gegenwärtig nicht möglich jet, eine ſtändige Erhöhung 
der Gehälter der Staatsbeamten zu beſchließen. Sofort 
nach Zuſammentritt des neuen Seim werde die Regie 
rung ſedoch an diefen mit Vorſchläge herantteten, durch 
welche die durch eine Erböhung der Gehälter verurſachte 
Mehraus gabe wird gedeckt werden können. 


Vor den Wahlen. 


Dis Liſte Nummer 12. 
Dem Generalwahllommiſſar wurde bereits eine 
neue Staatsliſte überreicht, und zwar von der Radikalen 
Bauern pattei. Die Lifte erhielt die Nummer 12. 


* 


Die Senatslifte der PB. P. S. 


Geſtein wurde die Kandidatenliſte der P. PS. 
für den Senat eingereicht. An der Spitze der Liſte 
Reben: Boleslaw Limancmiti, Stanislaw Posner, 
Dorota Kluszunſta, Andrzef Sung, Stefan Kopeinſkl. 


Der Regierungsblock verlangt 
Verſaſſungs änderung. 


Geſtern veröffentlichten wit den Inhalt der pro» 
grammatiſchen Eiklärung des Reglerungeblocks. In 
dieſer Erklärung iſt beſondere der eine Punkt bemer⸗ 
kens wert, der von der Verfaſſung des Staates handelt. 
Der Regierungsblod iſt mit der Verfoſſung vom 17. 
Märzt 1921 nicht zufrieden und itt für eine gründliche 
Aenderung derſelben ein. Worin dieſe Aenderung be⸗ 
Reben ſoll, tft im Einzelnen nicht aus geführt. Nur die 
Forderung nach Vergrößerung der Macht des Staats⸗ 
präfidenten wird art hervorgehoben. Daraus iſt er⸗ 
ſichtlich, daß die von den Regierungsparteien gewünſchte 
Verfaſſungsänderung in der Richtung einer Beeinträch⸗ 
tigung der vom Volke gewählten Vertretung gehen ſoll. 
Das bisherige Verhalten der Regierung gegenüber dem 
Parlament welſt ja auch darauf hin, daß der Vorſtoß 
gegen das parlamentariſch⸗demoktatiſche Syſtem gerichtet 
if. Wenn wir in Betracht ziehen, daß auch die reaklio⸗ 
näten Parteien und die ſogenannten „Wirtſchaftskteiſe“ 
die Verſaſſung in dem Sinne ändern möchten, daß der 
Wille des Volkes beschnitten wird, ſo müſſen wir im 
neuen Sejm mit einem allfeitigen Sturm gegen die 
demokratiſchen Prinzipien unſerer Verſaſſung rechnen. 
Die bevorſtehenden Wahlen gewinnen durch dieſen 
Kampf um die Staats verfaſſung eine hervorragende 
Bedeutung. Die Front der Soztaliſten, die eine Ver⸗ 
ſchandelung der Verſaſſung nicht zulaſſen werden, muß 
alſo gehärkt werden. 


Führungswechſel in der P. P. S. 
Oberſchleſiens. 


Dis feit längerer Seit währenden Auseinander- 
letzungen in ber ober ſchleſiſchen P. P. S. haben deu 
Rüdteitt eines Teile dar bie herigen Führer nach fi 
gezogen, So haben Bniszlisiw'cs, Kumfeld, Juchel⸗ 
Jed, Pech. Kubin und Wengezih ihee Mandate in der 
Bezſebe t etullbe niedergelegt und die Leitung des 
Wabld mpies der Oppofition überlaſſen. Biniez- 
Biericz hat jeine Kandiogturen zum Seim und Senat 
zurückgezogen und auch feinen domm ſſaeiſchen Sta t- 
barordnstacpoften niedergalegt. Auch Kumfeld. Rubin 
und Juchellen baben ihrs Kandidaturen zurück 
gezogen. 5 
Die Oppofition hal geſtern eine beſonders Kon- 
ferenz abgehalten und die Partelleitung neugew ähll. 
Dam Parfeivorftond der D. S. M. P. wurde erzlä⸗t, 
daß die naue Partsilellung die von der P. P. S. 
eingegangenen ODerpflchtungen in jedee Beziehung 
erfüllen werde, daß der Lrlfungewachlel in der 

„S nichte an dem Wabibündnis mit der 
D. 5 AP. Andere. Hiagegen haben die aue ſchel⸗ 
denden Mitglieder dem Parteivorftand der D. S N. P. 
ertlärt, daß ſie während der Wahlen gegen die 
Oppoftion Surbckhallung üben werden um den 
Dahldampf nicht zu gefährden. Sie werdau aber 


fofort nach Boandigung der Wablen ihren Kampf 
gegen dis naue Laffung aufnehmen. 

Für die zuellchgstratonen Mitalleder dee Bezlebe- 
porſtandee der P. P. S. wurden gewählt zum Dor 
Benden Anton Esojoe, zum Salestär Heinrich Sla⸗ 
wid, als Balfisıe De. Boj, RHbigfi und Chrucz. 

Dleſe neuen Mitglieder had jeitene das Haupt- 
porſtandas barsite beflätint und ermächtigt wor om, 
alle Paeteifundtionen, einfchließlich dee Wahlarbeiten, 
wellae fortzuführen. 


Albert Thomas beſucht Warſchau. 

Der Direktor des Internationalen Arbeitsamtes, 
Albert Thomas, der, wie berichtet, am Dienstag in 
Kattowitz eingetroffen iſt um on der Sitzung des begut 
achtenden Ausſchuſſes füt Arbeitsfragen in Oberſchleſten 
teilzunehmen, wird heute nach Warſchau kommen, mo et 
bis Montag verbleiben wird. Heute wird Albert Tho⸗ 
mas vom Staats präſtdenten Mosclekt und Außenminiſter 
Zaleſtt empfangen werden. Morgen wird er in der 
Unioeıfttät einen Vortrag halten, worauf er vom Mar 
schall Pilſudſti empfangen werden wird. Außerdem 
wird Albert Thomas dem Arbeitsminifter Jurkiewicz 
eine Viſtte abſtatten. 


Danziger Sozialdemokraten beſuchen 
Warſchau. 


Danzig, 20. Januar (Pat). Die hieſigen ſozia · 
demoktatiſchen Kretie organifieren für die Dfterfeiertage 
einen zweitägigen Ausflug nach Warſchau. 


Dimiſſion des norwegiſchen Kabinetts. 


Berlin, 20. Januar (ATE). Die Regierung 
von Norwegen hat ihre Dimiſſion eingereicht. Der 
König hat den Führer der Bauernpartei, Mellby, mit 
der Bildung des neuen Kabinetts betraut. Die Bauern ⸗ 
partei hat bekanntlich während der letzten Wahlen einen 
großen Sieg davongetragen. 


General Sandino gefallen? 


Neuyork, 19. Januar. Nach unbeftätigten 
Meldungen aus Managua ſoll General Sandino, der 
Führer der nitaraguaniſchen Liberalen, bei einem der 
letzten Angriffe amerlkaniſcher Marineflieger von einer 
Bombe geitoffen und getötet worden ſein. 


Todesſtrafe für Nydzewifi. 


Der Angeklagte vom Gericht für ſchuldig befunden und zum Tode durch den Strang verurteilt. 


Gleich nach Beginn der geſtrigen Verhandlungen 
erteilte der Vorſitzende dem Staatsanwalt Dr. Mar⸗ 
kowſti das Wort zu der Anklagerede. Dieſer führte 
folgendes aus: 

„Als ſich das Gericht am 6. Mal zu der Stand» 
gerichtsverhandlung zulammenfand, fühlten alle, daß 
noch irgendein Nätfel in der Sur hängt. Die Allbi⸗ 
zeugen haben es erteicht, daß die Angelegenheit Ry ⸗ 
65 l dem gewöhnlichen Gericht übergeben wurde. 

s hat den Anſchein, als ob die ruchloſe Tat, die am 
14. April begangen wurde, nicht von zwei Perſonen 
ausgeübt wurde, ſondern von einer ganzen organifierten 
Bande, Ich denke an die Ausſagen der Grochowina, 
die nicht zwei, ſondern — drei Perſonen geſehen hat. 
Frau Grochowina iſt eine Frau von geringer Intelligenz, 
wie ſich der Hohe Gerichtshof oft hat überzeugen können, 
aber es find noch die Ausjagen des Burſchen Marian 
Gtochowina vorhanden, die man nicht übergehen kann. 
Man könnte ſchließlich jagen, daß der dritte Täter der 
Zeuge Alolzy Pluta ſſt, doch dieſer Annahme ſtehen die 
Ausſagen der Zeugin Grochowinga gegenüber. Man 
Könnte ſagen, daß die Zeugin Grochowina ſich iert, aber 
da find die Ausſagen des Oberkommiſſars Weyer und 
des Aſpiranten Plutoſtanſti vorhanden, denen das 
Dienſtmädchen Izydorkſewicz geſagt hatte, daß fie im 
Tore in der Andrzeja 1 zwei Männer geſehen, hätte, 
die ſich umgezogen haben. Und ſpäter, als Walaszcayt 
überführt war, da hat er gerufen „Leute ſchenkt es 
mir, ich habe es doch nicht aus eigenem Willen getan.“ 
Wer war alſo der moraliſche Täter? Und die Aus⸗ 
fagen des Zeugen Weyer, bezüglich der vertraulichen 
Mitteuung, daß Hadina und Koſſowſtt alles willen, 
jedoch nichts ſagen, da man fie mit dem Tode bedroht 
habe? Dileſe Ausſagen werfen ein geheimnis volles 
Dunkel auf die Angelegenheit und laſſen vermuten, daß 
eine ganze Gruppe von Perſonen am Werke war. 

Und die Ausſagen von Walaezezyt? Schon im 
3. Kommiſſariat erwidert er auf die Flage, wer mit ihm 
geweſen ſei — Rydzewſti. Zu den verſchiedenſten 
Zeiten und Anläſſen ſchildert er mit photographischer 
Genauigkeit die Rolle Ro dzewſmktis bei der Tat. Seine 
Ausſagen haben ihm ſelbſt doch nicht geholfen, fie haben 
ihn doch der A nicht entreißen können! Kön⸗ 
nen wir alſo dieſen Auslagen keinen Glauben ſchenken? 
Hat Walaszezyk am 7. Mai feine Angaben geändert? 
Nein. Erinnern wir uns der Szene im Unterſuchungs⸗ 
amt, da ſich Walaszezyl an Ny dzewſki wendet: „Raziu, 
bekenne Dich doch, ich ſage doch nicht, daß Du es getan 
haſt, ſondern ich“, und da Ry dzewſki erwidert? „Jump, 
kennſt Du mich denn?“ Klagt man in dieſer Wee 
einen Menſchen an, der unſchuldig ift? 

Als die Polizei am 17. April nach der Wohnung 
Ny dzewofkis kam um, ihn zu verhaften, hat nach den Aus⸗ 
jagen der Zeugen niemand von der Familte gewußt, 
worum es ſich handele. Plötzlich hat ſich Ro dzewſkt — 
wie dies nicht nur die Polfzei ſondern auch die Schwã 
gerin Nodzewilis bezeugt — an die Angehörigen ger 
wandt und gejagt; „Denkt daran, daß ich am Donners- 
tag gearbeitet habe.“ Im Unterſuchungsamt bekennt er 
ſich bei der Gegenüberſtellung mit Walaszezyk nicht zur 
Schuld, doch in das Nebenzimmer geführt, geſteht er in 
Gegenwart des Zeugen Niedziellki ſeine Schuld ein und 
ſchildert ſogar Einzelheiten der Tat. Hier behauptet der 
Angeklagte, daß er geſchlagen worden ſei und daß er 
fo ausgeſagt habe, wie ihm Oberkommiſſar Weyer ges 
heißen habe. 

Alle Ausſagen Rydzewſkis über erhaltene Prügel 
find Lüge. Denn als er vor dem Unteiſuchungskichter 
ſtand, hat er nichts davon erwähnt, daß man ihm das 
Geſtändnis abgezwungen habe. Cıft heute vor Gericht ber 
haupfet er, daß während ſeiner Vernehmung vor dem 
Unterſuchungsrichter das ganze Zimmer voll Poltziſten 
geweſen jet und er ſich gefürchtet habe, die Prügel zu 
erwähnen. Er bekennt ſich alſo dem Unterſuchungs⸗ 


alter gegenüber zur Schuld und eiſt als dieſer ihm 
töffnet, daß die Verhandlung im Standgerichts verſahten 


geführt werde, hatte er gerufen: „Wiefo denn, ich habe 
ihn doch nur an der Hand gehalten.“ 

Es it erwiefen, daß ih Walasıczyk und Nydzeroſkt 
ſeit drei Jahten kennen. Der Angeklagte leugnet dies 
aber und erklätt, daß er nur zu der Frau Walaszezyks 
gekommen ſei und daß er jet durch einen Racheakt 
Walaszezyts in die Angelegelegenhelt verwickelt worden 
fei. Er behauptet, daß er Walaszezyk 3 Monate vor 
dem Morde das letzte Mal geſehen habe. Aus dem 
und vielen anderen Umſtänden geht hervor, daß der 
Kamine lügt. Der Ueberſall im Konſtantynower 
Walde deweiſt, daß Nodzewitt nicht fpielt, ſondern daß 
es bei ihm gleich auf Tod und Leben geht. 

Dies, meine Herren Richter, iſt in Kürze das 
Material, auf das ſich die Anklage ftützt. Was 
nun die Alibtzeugen anbelangt, jo war ich der 
Meinung, daß dieſe einer Suggeſtion zum Opfer 
gefallen find, daß fie das, was fie ausſagen, auch wirk⸗ 
lich unter einem unbekannten Einfluß glauben. Doch 
habe ich meine Anſicht gründlich geändert und da ich bie 
Hypotheſe vollkommen perwerfe, bin ich Überzeugt, daß 
dieſe Allbizeugen lügen, mit allem Vorbedacht und 
klarem Verſtande lügen. Heute weiß ich, daß auf ihnen 
das ſchreckliche Rätsel ruht, von dem ich anfänglich ſprach 
und Zeuge Selicjaniat hat feſtgeſtellt, daß zwiſchen ihnen 
eine Verabredung besteht. Und dann kommt die Samm ⸗ 
lung für einen Anzug für Rodzewifi. - Sollen wir dies 
als eine Tat chriſtlicher Liebe anſehen? Ry dzewſti hat 
kaum einige Tage mit ihnen zuſammengearbeitet und fie 
ſollten ſchon für ihn ſammeln, für den Menſchen, von 
dem die Oeffentlichkeit überzeugt war, daß er ein Mörder 
fei? Ich bitte daher das Gericht, die Widerſprüche der 
Jeugenausſagen feitzuftellen.“ 5 

Hier wird Redner unterbrochen und das Gericht 
ordnet eine Unterbrechung bis 5 Uhr nachmittags an. 

Nach der Pauſe führte der Staatsanwalt jeine 
Anklage fort. Er erklärt, daß aus den Ausſagen der 
Zeugen und der Feſiſtellung des Dr. Solowieſczyk her · 
vorgehe, daß der Angeklagte 25 Minuten Zeit hatte, 
vom Mordhauſe bis zur Arbeitsſtätte zu gelangen. 
Dr. Solowiejciyt erklärte, daß der Mord um 10.40 Uhr 
begangen worden ſei, während die erſten glaubwürdigen 
Zeugen den Angeklagten um 1105 Uhr wieder auf der 
Arbeitsflätte geſehen hätten. Dieſe Zeit ſei vollauf 
ausreichend und decke ſich auch mit den Angaben des 
Angeklagten, der behauptet, er habe ſich von der Arbeit 
ſortgeſtohlen und ſei dann die ganze Strecke zurück im 
Galopp gelaufen. Hinſichtlich des Strafausmaßes ſagte 
der Staatsanwalt, daß Walaszezyt weit über dem An ⸗ 
geklagten geſtanden habe. Als es hieß, die Tat aus zu⸗ 
führen, wollte dieſer zurückſchrecken, doch ſei er von 
Ny dzewſkl aufgeſtachelt worden, den tödlichen Streich 
auszuführen. „Nydzewſkt iſt der geborene Verbrecher, 
der ein Verbrechen begeht, wie ein anderer Menſch ein 
Glas Schnaps austrinkt. Er iſt ein Menſch, von dem 
die Allgemeinheit befreit werden muß Meine Herren 
Richter, Art. 15 des Strafgeſetzbuches gibt das Recht 
zur Anwendung der Todesſtrafe. Wenn Sie der Mel. 
nung find, daß es fi hier um eine Verſchwötung hans 
delt, fo ift die Tat noch viel ſchreclicher und beweiſt, 
daß das heutige Urteil nicht eine Belohnung für den 
Verbrecher ſein darf. Aus dieſen Gründen bitte ich 
kalten Blutes um ein Todesurteil.“ 

Anſchließend daran ergriff ber 

Verteidiger, Rechts anwalk Hartmann, 


das Wort. Dieſer verſucht in einer längeren Rede die 
Ausführungen des Staatsanwalts zu widerlegen und 
die Behauptung zu eniträften, daß die Alſbizeugen 
fügen. Es ſei kein Wunder, daß ſich Nydzeroſti zu der 
Tat bekannt habe, habe man ihn doch dazu gez wun ; 
gen. Et hat eingehanden, um im entſprechenden 
Moment feine Unſchuld beteuern zu können. Walaszejyt 
habe ihn als Mittäter angegeben, um dadurch die Ver⸗ 
handlung in die Länge zu ziehen und noch möglicht 
lange leben zu können. Dies jei verſtändlich und dürfe 


nicht file den Angeklagten als befaftenbes Sehneht us⸗ 
gelegt werden Da alſo die Schuld Ry dzecoſtis 1 
erwieſen fei, bitte er um Frelſpruch. 

Nach dieſen Reden erteilt der Borfigende 


Angeklagten 
das letzte Wort. 

Mit feſter Stimme fagte er: „Hohes Gericht! Als ich 
die Poltzei verhaftete und mich nach dem Unterfuhurie- 
amt führte, fragte mich Kommiſſar Weyer: Nun, 
genichts, bekennſt Du Dich? Hohes Gericht, wenn ſas 
Publikum eine Axl nimmt und dieſe Anklagebank zu 
zeihacken beginnt, dann fallen Späne. So hat 
mich im Unterſuchungsamt geſchlagen und 
mich bekennen. Wenn man mit anbefohlen hätte, ſich 
zum Mord am Vater zu bekennen, ich hätte es gehn. 
Ich bitte um Freispruch.“ 
Nach dieſen Ausführungen zieht ſich das Geſſcht 
zur Beratung zurück. 

Um 8 45 Uhr erſcheint es wieder und der 
ſitzende, Gerichtspräſident Witkowſkl, 


das Urteil, 


ſtello. 


befunden wird, gemeinſam mit Walasz 
den Stadtpräſidenten Cynarſti ermordet 
haben. Wegen dieſes Vergehens wird er 
Tode durch den Strang und zum Berluſt 
Rechte verurteilt. 
Der Angeklagte nahm das Urteil mit Ruhe guf, 
während ſeine Familie in lautes Weinen aus biſcht. 
Die Polizei räumt den Saal. Der Verurteilte wird in 
90 gelegt und durch den Hintereingang auf den 
Hof geführt, wo das Gefängnis auto auf ihn matter, 
Nachdem die Polizei vor dem Gericht die Menge zer⸗ 
ſtreut hat, wird er nach dem Gefängnis in der Koßer⸗ 
nita-Straße gebracht. | 


Freiſpruch für Kurnatowſti 
und Konſorten. 


Ein Gegenſtück zu dem Urteil im Ry dzewfkt⸗ 
Prozeß iſt der Ausgang des Prozeſſes gegen die che⸗ 
maligen Beamten des Warſchauer Unterfuhungsamies, 
die unter der Finklage ſtanden, mit Dieben ind 
Einbrechern gemeinſame Sache gemacht und diefelen 
gegen Zöfegeld auf feeiem Fuße belaffen zu haben. 
Wer in diefem Prozeß eine Verurteilung der _Alnyes 
klagten, die durch die Ausfagen der vielen Zeuſen 
ſchwer belaftet wurden, erwartet hat, der iſt Schwer ent⸗ 
täuscht. Nämlich ſamtlche Angeklagten, und Znar 
ſowohl der ehem. ſtellv. Eeiter des Unterſuchungsamtꝛe, 
Kurnatowſki, wie auch der ehem. Unterkemmiſlar 15 
hard Dobierli und die Keiminalbeamten Mladyalım 
Marczak, Wladyslam Rutliewicz und Selig Tysgezenſti 
wurden nach Stägigen Beratungen des Gerichts geſtren 
frelgeſprochen. Die Tragung der Gerichts keen 
wurde dem Staate überwieſen und die bisherigen Jor⸗ 
ſichto maßnahmen gegenüber den Angeklagten, die ſethen 
hinterlegter Kaution auf freſem Fuß belaffen muren 
wurden aufgehoben. Das motioſerte Urteil wird ed 
erft am 1. März veröffentlicht werden. 

Das pikankeſte an diefem Prozeß iſt noch, db die 
nunmehr freigeſprochenen Angeklagten gegen der Re⸗ 
dakteur Wojnicz, der ihr Treiben im Unterfahungamt 
aufgedeckt hat, einen Peozeß wegen Derleumduns ane 
geſtrengt haben. Der Prozeß gegen Redakteur Noſniez 
findet bereits am Dienstag in Warſchau Ratt. 

Es iſt ſomit nicht ausgefchloffen, daß Reinkteue 
Woſnſcz nunmehr verurteilt wird, während dfejnigen, 
gegen die feine Anklagen gerichtet waren, von jeder 
Schuld befreit wurden. 


Tagesneuigkeiten. 


Großer Sieg des Klaſſen verbandes. 


Ueber 20 000 Stimmen für die Liſte 
des Klaſſen verbandes. 

Am Sonntag wurden die auf dem Gebkte der 
Lodzer Wojewodſchaft für das Schiedsgericht bei er Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt gegen Unfälle durchgeführten Wahlen be 
endet Die Liſte des Klaſſenverbandes errang einen länzen⸗ 
den Sieg. Für dieſe Liite wurden über 20 000 Stimmen 
abgegeben. Die ganze Lifte gilt ſomit als gewählt. Iſßeſſor 
wurde Kukulkti, die zehn Stellvertreter find: Günjkl, 
Baranſti, Andrzejak, Wildemann, Oli, Oſtrowſti, dom⸗ 
bromili, Cybak, Jasklewicz und Kotarſti. Jaskſwicz 
aus Zgierz wurde jedoch vom Delegierten des Ninis 
ſteriums, der die Wahlen beauffichtigte, geſtrichen, a es 
lich heraus ſtellte, daß Jastiewicz nicht verſichert war. 
An die Stelle von Jaskiewicz rückte der nächſte Katz 
mann der Liſte auf. Außer der Liite des Klaſſiver⸗ 
bandes beſtanden auch Liſten der gelben Verbänd und 
verſchiedener einzelner Betriebe, die jedoch auf fi) nur 
wenige Stimmen vereinigen konnten. — Dieſer glän⸗ 
zende Sieg des Klaſſenveibandes iſt ein Beweis dafür, 
daß die überwiegende Mehrheit der Arbeſterſchat ſich 
bewußt it, daß nur der Klaſſenverband die Intreſſen 
der Arbeiter wirkſam vertreten könne, und daß de an⸗ 
deren Verbände, die ſich chriſtlich oder national nnnen, 
nichts andres als Handlanger des Kapitals find, Det 
e kann auf den Sieg dieſer Enkenninis 
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Auch die Deutſche Abteilung des Texlilirbeſter⸗ 
verbandes hat ihren Delegierten, Wildemaſn, auf 
eine der erſten Stellen der Vertreterliſte durch ebracht. 


Die deutſchen Werktätigen haben eine 
Vertretung in dem Bezirksſchulrat 
erhalten. 

Am Mittwoch fand die erſte Sitzung des neu ; 
gewählten Schulxats ſtatt. Nach Konſtituierung des⸗ 
ſelben und Beſetzung der verſchiedenen Rommijfionen 
wurde zur Wahl von 2 Vertretern der Stadt Lodz in 
den Bezirtksſchulrat für die Lodzer Wofe⸗ 
wodſchaft geſchritten. Gewählt wurden der Schöffe 
der Schulabteilung Stefan Kopeinſti (P. P. S.) und der 
Vlzevorſitzende des Stadtrats Reinhold Klim 
(D. S. A. P). Die Wahl des Vertreters der deutſchen 
werktätigen Bebölterung in dieſe Inftitution muß als 
ein großer Erfolg gebucht werden, da es das 
erſtemal iſt, daß ein Vertreter der deutſchen Bevölkerung 
in bem Bezirksſchulrat einen Sitz erhalten hat. 


Der Magiſtrat im Kampf gegen 

die Teuerung. 
Herabletzung der Fleiſchpreiſe. 

Unter Voiſitz des Bizeſtadtptäſtdenten RNapalſti 
fand geftern eine Sitzung der Kommiſſion zur Feſtſetzung 
der Fleſſchpteiſe ftatt, an der Vertreter der Konſumenten 
und Produzenten wie auch Delegierte des Wole wod⸗ 
Adafisamtes teilnahmen. Wähtend die Vertreter der 

Fleiſcherelbeſitzer die Beibehaltung der gegen wätigen 
Fleiſchpreiſe forderten, vertrat Vizeſtadtpräſtdent Rapalſti, 
unterſtützt von den Vertretern der Wofewobdſchaft 
und gehn 1 . ae Se, EA 

erabfegung der Fleiſchpreiſe gegenwärtig mög el. 
an des Widerſtandes der Mertreter der Fleiſcherei 
befiger wurden die Maximalpreiſe um 7 bis 9 Prozent 
ermäßigt. Etmäßigt wurden pro Kilo: Schweine fleiſch 
ohne Zulage um 40 Groſchen, Katbonade und Baleron 
um 40 Groſchen, Wurſt um 20 Groſchen, Schweine fleiſch 
mit Zulage um 10 Groschen, Kalb fleiſch um 20 Groſchen 
und Nindfleiſch um 10 Groſchen pro Kilo. Sofort nach 
der Sitzung der Kommiſſion berief Stadtpräſident Zie 
miencki eine Sitzung des Magiſtrats ein, in der dieſer 
Beſchluß der Kommiſſton beſtätigt wurde. 


Heute letzter Tag der Anmeldung der 
Ropfarbeiter,. Heute läuft der Termin ab, an dem 
die Kopfarbeiter zwecks Eintragung in die Verſicherungs ⸗ 
kaſſe angemeldet werden müſſen. Die entſprechenden 
Jormulate find in allen Ambulaiorten der Krankenkaſſe 
erhältlich. Das Formular Ne. 1 if in zwei Exemplaren 
auszufüllen, auf dem Blankett Nr. 2 müffen alle Uns 
geſtellten in alphabetiſcher Reihenfolge’ eingetragen wer ⸗ 
den. Auf dem Blankett Ne. 4 find diejenigen Ans 
geftellten zu verzeichnen, die von der Verſicherung befreit 
find oder ſich um Befteiung bemühen können. Hierzu 
gehören Angeftellte über 60 und unter 16 Jahten. Wie 
wir erfahten, haben bisher ungefähr 90 Prozent aller 
Firmen die Anmeldung noch nicht durchgeführt. Es 
And deshalb Bemühungen im Gange, den Termin zu 
verlängern. (p) 

Paßzerleichterung für Biſucher der Leipzi⸗ 
ger Meſſe. Die deutſchen Auslandsbehörden haben 
Anweiſung erhalten, für die ausländiſchen Beſuchet der 

deipziger Früahremeſſe 1928 den Medſſeſichtvermerk 
coſtenlos auszuſtellen, ſoſern feine Beſorgung durch 
Vermittlung der ehrenamilichen Vertreter oder Ge 
ſchäftsſtellen des Leipziger Meßamts erfolgt. 

Ein neuer Zwiſt in der Firma „Gentel⸗ 
man“, Nach der Beilegung des Streiks in der Wumml⸗ 
fabrik „Gentelman“ in der Alexandrowſkaſtraße 156, if 
in dleſet Fabrik ein neuer Zwilſt ausgebrochen, und zwar 
deshalb, weil die Fabriks verwaltung beſchloſſen hatte, 
dieſenigen Arbeiter zu entlaſſen, die feinerzeit in der 
Graudenzer Firma „P. P. G.“ gearbeitet Hatten. Dleſe 
Angelegenheſt wurde geſtern im Arbeitsinſpektorat ber 
ſprochen, wobei die Firmenvertreter ſich einverſtanden 
eiklätten, die Kündigungen zurückzunehmen. Dadurch 
wurde ein neuer Streik vermieden. (v) 

Eine Frau verübt Selbſtmord durch Er⸗ 
Hängen. Vorgeſtern begab ſich der Hauswärter des 
Hauſes in der Zeromſtiego 75 auf den Boden, um nach 
dem Reſervolr zu ſehen. Hier bot ſich ihm ein ſchreck · 
licher Anblick dar. An einem Balken hing die Leiche 
‚einer Frau. Der Hauswärter ſchlug Lärm, der die 
Hauseinwohner zuſammenrief, die in der Frau die 
26 Jahre alte Hinda Kamelkopf, die Tochter des in 
demſelben Haufe wohnenden Kaufmanns erkannten. 
Man ſchnitt die Lebensmüde los und unternahm Net 
tungsverſuche, die jedoch ergebnislos verliefen. Die 
Ursache der Verzweiflungstat iſt nicht bekannt. (p) 

Zwiſchen die Puffer zweier Waggons ge⸗ 
raten. Auf dem Karolewer Güterhahnhof ereignete 
ſich vorgeſtern ein folgenſchwerer Unfall. Als der 
Reinia 8 wohnhafte 26 Jahre alte Rangierer zwei Wag⸗ 
gons zuſammenkoppeln wollte, geriet er durch Unvorſich⸗ 
Aigkeit zwiſchen die Puffer. Die beiden Wagen drückten 
ihn ſo zuſammen, daß er mit ſchweren Körperverletzun⸗ 


Heute, Sonnabend, d. 21. Januar, 7 Uhr abends, findet 
im Parteilokal, Petrikauer 109, im Hofe, der fünfte 
Dis kuſſionsabend 


der Ortsgruppe Lodz. Zentrum ſtatt. Sprechen wird 
1 Schöſſe L. Kuk über das Thema: 


„Der ſozialiſtiſche Magiſtrat“. 
Juteitt haben auch Nichtmitglieder. Eintritt feeii 
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Telegramm. 1 


Kai Michaelis 


die Ankunft von Frau Karin Michaelis 
Die berühmte däniſche Schriftſtellerin 


traf geſtern aus Wien um 3 Uhr nachmiltags 
in Warſchau ein. 


In Vo dz hält fie einen Vortrag 
im Saale der Philharmonie 
am Mittwoch, den 25. d. M., 
über das Thema: 


„1 
Frauen untereinander 


Eintritt für Männer verboten. 1 


Beginn des Vortrags um 830 Uhr abends. 
2 Eintrittskarten an der Kaſſe der Philharmonie. EI 


gen ohnmächtig zuſammenbrach. Der Verunglückte wurde 
in bedenklichem Zuſtande nach dem St. Joſephs⸗Kran 
kenhaus überführt. x 

Unfall in einer Schule. In der Schule in der 
Sztarka 3/5 wollten die Knaben nach Kinderart nach 
Schluß des Unterrichts möglichſt ſchnell das Gebäude 
verlajien. Beim Herunterlaufen auf der Treppe glitt 
der 14 Jahre alte Motek Krafrer aus und jtürzte jo 
a daß er ſich ſchwere Körperverletzungen 
zog. (p . 
’ Großfeuer infolge eines [abhalten Ras 
mins. Am Donnerstag abend gegen 12 Uhr brach in 
der Fabelt von Königs Nich. Spinnerei, Appretur 
und Fäcberel, Pablanicer Chauſſee 49, Feuer aus. Der 
Brand entſtand in der Fäcberet im Chemikaltenlager. 
Am Standort trafen der 2. und 4. Zig der Freimilli- 
gen Feuerwehr ein und kurze Zeit darauf der 8. Zug 
der Firma Allatt, Rouffeau und Co. Die Rettungs⸗ 
aktion war dadurch etleichtert, daß genügend Waller 
vorhanden wat. Das Dach der Fabrik wurde ein Raub 
der Flammen, außerdem wurde eine große Menge von 
Stoffen vernichtet. (p) 

Frecher Raubüberfall. Noch iſt der Ueberfall 
auf den Kolonlalwarenladen in der Nawrot 43 in leb⸗ 
hafter Etinnerung und ſchon muß ein ähnlicher Vorfall 
‚emelbet werden, der ih diesmal in der Drogenhand⸗ 
8 der Marie Szertok in der Wulczanſka 78 abſpielte. 
Als die Beſitzerin nach 7 Uhr allein im Geſchäft war 
und die Tageseinnahme überzählte, klopfte jemand an 
der Tür. Nachdem geöffnet worden war, betrat ein nett 
angezogener Mann im Alter von 25 Jahren den Laden, 
der ein Pulver gegen Kopſſchmerzen verlangte. Als 
Frau CTzertok das Geld, das fie in der Hand Hatle, 
weglegen wollte, um den Kunden zu bedienen, ſagte 
dieſer „Wollen Sie, bitte, mir das Geld geben“. Erſtaunt 
ſchaute die Beſitzerin auf und mußte mit Schrecken feit« 
ſtellen, daß ihr die Mündung eines Revolvers entgegen⸗ 
blickte. Der Mann ſteckte die Scheine ruhig in die 
Taſche und bat dann weiterhin höflich um ein Pulver 
gegen Kopfſchmerzen. Als er es erhalten hatte, zahlte 
et 20 Groſchen dafür, und verlleß das Geſchäft. Erſt 
nach mehreren Minuten hatte ſich Frau Czertok ſo weit 
erholt, daß fie Lärm ſchlagen konnte. (p) 

Der heutige Nachtutent in des Apstheken: 
M. Epſtein, Petritauer 225, M. Bartoszewſti, Petri 
kauer 95, M Rojenhlum, Ceglelniana 12, Gorſeins Erben, 
Wscho dnia 54, J. Kopromiti, Nowomiejſta 15. 

Oeffentliche Vorträge. In der Bapliſtenkirche, 
Nawrotſtraße Ne 27, hält Pred. G. Pohl aus Danzig ⸗ 
Zoppot im Laufe der nächſten Woche u. zw. von Montag, 
den 23, bis Freitag, den 27, d. M, jeden Abend um 
7½ Uhr und Sonntag, den 29, um 4 Uhr nachmittags, 
Vorträge, auf welche freundlich aufmerkſam gemacht 
wid. Die Themen der einzelnen Vorträge werden 
morgen im Anzeigenteil bekanntgegeben werden. 

Maskenball im Commisverein. Heute, Sonn ⸗ 
abend, den 21. Imuar, um 9 Uhr abends, findet der 
vom Commisverein veranftaltete langerſehnte traditio⸗ 
nelle Maskenball im Vereinslokale an der Koscluszlo⸗ 
Allee 21 ſtatt. Jeder, der einige fröhliche Stunden fern 
von des Alltags Sorgen verbringen will, beſuche daher 
den Maskenball im Commis verein. Die Vereinsleitung 
weiſt noch darauf hin, daß Einladungskarten diesmal 
nicht ausgeſandt worden find, Die geſch. Mitglieder 
können ihte Eintrittskarten gegen Vorzeigung der Mit⸗ 
gliedskarte im Vorverkauf oder auch an der Kaſſe im 
Tommisverein löſen. Alles nähere in den Inſeraten. 


Schreckliche Liebestragödie. 

Vorgeſtern ſpielte ſich im Dorfe Oſtelec Stary bei 
Kaliſch eine ſchreckliche Liebes tragödte ab, die zwei 
Opfet forderte. In dieſem Dorfe wohnte der begüterte 
Bauer Wofterſti, deſſen 20 Jahre alte Tochter Janina 
fi vor einiger Zeit mit dem 28 Jahre alten Michal 
Nowackt verlobte, der in Kaliſch wohnte. In Kürze 
ſollte die Hochzeit ſtattfinden. Bor einigen Tagen kam 
es aber zwiſchen den Verlobten zu einem Stteit, der 
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zur Auflöſung des Verlöbnſſſes führte. Alle Bitten 
Nowackis Halfen nichts, das Mädchen wollte von einer 
Verbindung nichts mehr willen. Nowacki fuhr nach 
Kaliſch, kehrte aber morgens nach Oſtelec zurück und 
ging in die Wohnung ſeiner früheren Braut. Hier bat 
et das Mädchen noch einmal, ſeine Frau zu werden, 
doch dieſes wies ihm die Tür. Ueber die Abweiſung 
aufs höchſte aufgebracht, zog Nowackt einen Renolver 
aus der Taſche und gab auf das Mädchen drei Schülſſe 
ab, die fie auf der Stelle töteten. Ehe noch die Haus⸗ 
einwohner richtig zur Beſinnung kamen, halte Nowack 
die Waffe gegen ſich gerichtet und zwei Schüſſe abgege⸗ 
ben, durch die er ſich tödlich verletzte. Man benachrſch⸗ 
tigte ſofort die Polizei, die die Urberführung Nowackis 
nach einem Krankenhaus anordneie, wo dieſer ſtarb, 
ohne die Befinnung wieder erlangt zu haben. An der 
Leiche des Mädchens wurde bis zum Eintreffen der 
Gerichts behörden ein Polizelpoſten aufgeſtellt. (p) 


deuiſche Sozlaliſtiſche Nebaltspartel Polens 


Sitzung des Hauptwahlkomitees. 

Am Montag, den 23. d. M., um 7.30 Uhr abends, 
findet im Parteilokal eine Siung des Hauptwahlkomi⸗ 
tees ſtatt. An der Sitzung haben ſämtliche Mitglieder 
des Hauptvorſtandes ſowie der Bezirksczefutive der 
Stadt Lodz teilzunehmen. 


Einsetzung eines Parteigerichts gegen Petrich. 

Der Hauptvorstand hat in [einer gestrigen Sitzung 
beſchloſſen, die Angelegenheit des Mitgliedes GSuſtas 
Betrih aus Alegandrom einem Parteigericht zu Über⸗ 
weiſen. Bie zur Entſcheldung des Parteigerichts in 
Peterich in feinen Rechten als Parteimitglied ſuspenbiert. 


Achtung! Ortsgruppen in Lodz! 

Alle Lodzer Ortsgruppen der Partei haben heute 
um 9 Uher abends im Sekretariat Wahlauleuſe abzu⸗ 
holen, bie morgen in der Stadt zu vertellen find. 

Das Hauptwahlkomitee. 


Konferenz der Delegierten des Wahlbezirks 14 
(Lodz ; Land). 

Hlerdurch berufe ich elne Konferenz der Deleglerlen 
der Wihllomitees des Bezitks 14 (Lodz Land) für Sonne 
tag, den 22. d. M, um 10 Uhr morgens (pünilih) nach 
dem Parlellokale in Lodz, Petrtkauer 109 ein. Es milſſen 
unbedingt die Vorſitzenden ſowle mindeſtens je ein Mit 
glied der DOctsgruppenwahllomitees erſcheinen. 

(—) E. Zerbe, Wahlleiter des Wahlbezirks 14. 


Schachſektion. 

Die Schachſektion Lodz Zentrum beabſichigt ein Schachtur ⸗ 
nier mit 8 Teilnehmern um die Meiſterſchaft der H. S A. P. für das 
Jahr 1928 zu veranſtalten. In dieſem Turnier werden die eritem 
vier Sieger des Preisturnlers 27 e e die übri- 

ſen vier Teilnehmer aus dem Qualifilstionsturnter hervorgehen 
ollen, das am 22, Januar beginnt, und an welchem ſich alle 
Schachſpleler beteiligen können. Einſchreibungen werden im Sekte⸗ 
tariat, Petrikauer 109, entgegengenommen. 


Lodz Nord. Vorſtandsſitzung. Heute, Sonnabend. 
den 21. Januar, 6 Uhr abends, findet eine Vorſtandsſitzung ſtatt. 
2 welcher alle Vorſtands mitglieder und Vertrauens männer un⸗ 

edingt zu 1 haben. Zu gleicher Zeit findet eine Wah 
des Wahlkomitees ſtatt, zu 5 alle Mitglieder des Wahl 
komitees eingeladen finb. 

Lodz Süd. Männerchor. Die übliche Geſangſtunde 
findet morgen, Sonntag, den 22. Januar, pünktlich um 9 Uhe fell 
im Parteilotale, Bednarſtaſtr. 10, ſtatt. Das Erſcheinen aller 
Sänger it erforderlich. er Vorſtand 

— Mitgliederverfommlung der Sänger. Mor⸗ 
gen, Sonntag, um 11 Uhr morgens, findet im Parteilofal, Ber 
dnarſtaſtr. 10, eine Mitgliederverſammlung ftatt, Da ſehr wide 
tige Fragen zu erledigen find, iſt das Erſchelnen aller Sänger 
Pflicht Der Vorſtand. 

— Lefeabend, Heute, Sonnabend, den 21. Januar. 
um 7 Uhr abends, Leſeabend. Der Leſeabend findet im Pattel⸗ 
lokole, Bednarſta 10, ſtatt. 


Deutſcher Sozialiſtiſcher Jugendbund Polens. 
Bezirk Kongreßpolen. 11 
Achtung! 
Neuregistrierung der Mitglieder Lodz Zentrum, 

Laut Beſchluß der Bezirkevorſtandsſitzung vom 20. I M 

wird eine Reuregiſtrlerung der Mitglieder der Ortsgruppe vom 
22. Januar 1 Nen 9e bis 5. Februar einſchließlich ausgeschrieben. 
Wer ſich in dieſem Zeitabſchnitt nicht regijtrieren läßt wird von 
der Mitgliederliſte geſtrichen. Es können h auch Sympathiker 
der Arbeiterſugendbewegung als Mitglieder eintragen laſſen. Die 
Mitglieder des prooiſotiſchen Vorſtandes amtieren an den feſt ⸗ 
geſetzten Tagen wie folgt: Sonntags von 9.30 bis 1 Uhr mittags 
und an den Werktagen von 6.30 bis 8.30. Die alten Mitglieder 
ſind verpflichtet, die Mitgliedskarten mitzubringen. Zu beachten 
iſt, daß die Mitgliedsbeiträge geregelt werden müſſen. 
f Der Vorſtand. 


Schriftleiter: Firtar Rronig, Derantweri. Redaktenz: Fiemin Zexbe, 
Herausgeber t E. Ant. Drück, J. Barauswykl, Zobz, Petzilanez 109, 


Achtung! Alexandrow! 


Morgen, Sonntag, den 22. d. M, um 3 Uhr nach ⸗ 
mittags, findet im Saale der Kinderbewahranſtalt im Haufe 
Reichert in der Koscielnaſtraße eine 


große Vorwahlverſammlung 


ſtalt. Die Verſammlung wird von der D. S. A P. und der 
B P. S. gemeinſam veranſtaltet. Sprechen werben: der 
Kandidat der D. S A. P. — Emil Zerbe, der Kandidat 
der P. P. S. — Szczerkowiti, die Stadtoerorbnele aus 
Zalerz — Frau TChrupkowa und andere, 
Wähler! Etſcheint in Maſſen! 
Das Wahltomitee. 


De 


Schachſpieler 


Das Matt der Zarin Katharina II. 
Epochemachendes Drama aus der Geſchichte 


der Kämpfe um die Unabhängigkeit. 
Erſcheint in Kürze im 


ODEO N. APOLLO 


Kirchlicher Anzeiger 


Trinitatis - Ride. Sonntag, vorm. ½10 Uhr: 


Seichte, 10 Uhr: Hauptgottes dtenſt nebſt hl. Abend 
mahl — P. Wannagat: mittags 12 Uhr: Gottesdienft 
nebſt hl. Abendmahleſeler in polniſcher Sprache — 


P, Kotulaz nachm. ½ Uhr: Kindergoltesdienſtz 6 Uhr 
abends; Gottesdienſt — P. Schedler. Mittwoch, ½8 
Uhr abends: Bibelftunde — P. Wannagat. 

Armenhauskapelle, Narutowiczſtraße 60. Sonntag, 
10 oo em.: Gottesdienſt — Paſtor- Bikzar Friſchte. 

Jungfrauenheim, Konftantiner 40. Sonntag, nach · 
mütags ½ 5, Verſammlung der Jungfrauen — Paſtor 
Bannagat, 

Jünglingsverein, NKilini-Straße 83. Sonntag, 
abends ½8 Uhr: Berfammlung der Jünglinge — 
b. Schedler. 

Kantorat, Sieratowfliego 3. Donnerstag, abends 
%: Bibelſtunde — Baltor- Bikar Feiihte, 

Kantotat, Baluty, Jawiszy 99. Donnerstag, abends 


4,8 Uhr: Bibelſtunde — Paſtor Schedler. 

Die Amts woche bat Here P. Wannagat. 

Nadegoszeg — Bethaus. Am 3. Sonntag nach 
Epiphanias, 10.30 Uhr: Sotteedienſt — Paſtor 
Hammerme iter. 

Gemeinde ſaal, Zalerfta 162. Sonntag, 2 Ahr 


nachm. Rindergoitesdienit; nac m. 4 Uhr: Wemeinſchafts⸗ 
Hunde — WMliſſtonar Schendel. Montag, abends 
1.80 Uhr: Bibelltunde — Milfionar Schendel. Diens- 
tag, abends 7.30 Uhr: Gebeisgemelnihaft — Paltor 

‚ammermeilter. Freitag, abends 1.90 Uhr: Jungſtauen⸗ 
ſtunde. 


Johannis- Kirche. Sonntag, 9%, vorm: Beichte, 
10 Ubr: Haupigottesdlenſt mit Feier des gl. Abendmahls 
— Sup. Ungerftein (Predigitert Joh. 4,5— 16) mit- 
tage 12 Uhe: Wottesdlenſt in polniſcher Sprache — 
P. Dleteich! nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt — P. 
Dietrich; abends 6 Uher Abendgottesdtenſt — Baltor- 
Bikar Lipſti. Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde — 
Sup. Ungerſtein. 

Stadimilftonsfeal. Sonntag, 7 Uhr abends: Jung · 
Ungs- u, Jungfrauenverein — Sup. Angerſtein: Freitag, 
8 Uhr abends Vortrag — Sop. Angerſtein. Sonnabend, 
abends 8 Uhr: Gebetsgemeinſchaft — Sup. Ungeritein. 

Jünglingsverein. Dienstag, abends 8 Uhr: Bibel- 
Hunde — BıltorwBilar Lipftt 

St. Matthälſaal. Sonntag, vorm, 10 Uhr: Got- 
tesdlenſt — Diak. D. berſtein: nachm. 5 Uhr: Weiblicher 
Jugendbund — P. Dietiich. Montag, 6 Ahr nachm.: 
Frauenbund — P. Dietrich; 7 Uhr abends: Männerver⸗ 
band — Diak. Doberſtein. 

Undrzeſow. Sonntag, 10 Ude: Gottes bienſt. Mitt- 
woch 6 Uhr abends: Blbelſtunde bei H. Roth — P. Ltpſti. 

Kantorat Olechow. Sontag, 10 Ube vorm.: Gottes- 
dienſt mit freier des bl. Abendmahls — P. Lipfli, 

Esangeliſten⸗Sebetswoche. Vom Sonntag, 
den 22. Januar, bis Sonnabend, den 28. Januar, findet 
im St Matthälſaal eine Gebetswoche unter der Loſung 
„Ein hell. Vaterunser“ ſtatt, bei welcher an jedem Abend 
ein anderer Evangellſt das Wort verkünden wird. Das 
„ ift folgendes: Sonntag, abends 7.80 Uhr, 

wangeliſt Reichwald Pultusk. Montag, abends 8 Uhr, 
Evongeliſt A. Bliemke Kleszezow u. Paftor Diettich. 
Dienstag, abends 8 Uhr, Evangeliſt A Hirje Wyszogrod 
A. Paſtor Dietrich. Mittwoch, abends 8 Uhr, Evangeliſt 
K. Schendel. Zgterz u. . Dietrich Donnerstag, 
abends 8 Uhr, Evangeliſt K. Horn u, Poſtor Dietrich. 
Freitag, abends 8 Uhr, Evongeliſt P. Wendland ⸗Plock 
u Paſtor Dietrich. Sonnabend abends 8 Uhr, Jugend ⸗ 
ſekretät Ackermann u. Paſtor Dietrich. Die Kirchenge⸗ 
jangvereine nehmen an dieſer Evangeliſten Gebets woche 
teil. Die freiwilligen Opfer find für die St. Matihät« 
Arche beſtimmt. 

Gottesdienſte in Nuda⸗Pablanfte. Sonntag, 10 
Uhr üb: Hauptgottesdienſt. Ruda Pablonice — Baltor 
Zander; Rokicie — Pred. Jäzel. Nachmittage 3 Uhr: 
Kindergottesdienſt in Rokiete und R da. Mittwoch. 


pl Rokicie — Pred. Jätel, Freitag, 7 Uhr abends: 
a in Ehocianowice bei R Jung — Baltor 
‚ander. 


Zugenbbund für €. C. in Radogoszes, Kl. Brzuzki 
Nr. dr. Sonntag, nachm. 2: Kinderſtunde nachm. 4: 
Evanoellſatlon. Montag. abends 1.30: Bibelbeipred- 
unde. Freitag, abends 7.30: gem. Jugendbundſiunde. 


EHrinlige Gemeinschaft Innerhalb der evang.-Iuid. 
Bandeskirche, Aleſe Rosctusztt Nr. 57. Sonnabend. 
1½ Uhr abends; Jugendbundſtunde für lunge Männer 
und Jungfrauen. Sonntag. 4½ Ahr nachm: Jugend ⸗ 
bundſtunde für Jungfrauen; 74%½ abends: Evangelifation. 
Mittwoch, 8"/, Uhr nachm.: Frauenſtunde. Donnerstag, 
7½ abends: Bibelſtunde. 

MPiywatnaſtr 7a. Sonnabend, 7.30 Uhr abends: 
gemiſchte Jugendbundſtunde. Sonntag, 3 Uhr nachm: 
Evangelifation. Mittwoch, 3 Uhr nachm Frauenſtunde. 
Freitag, 1½ Uhr abends: Bibelftunde, 

Konſtantyngw, Großer Ring 22. Sonntag, 3 Ahr 
nachm. Epangel ſation. Mittwoch, 3 Uhr abends: Ju ⸗ 
gendbunditunde, 


Evangellſche Srüdergemeinde. Lodz. Stef. Zerom- 
ſtiego (Panſte) 56. Sonntag, 9.90 Uhr: Aindergottes ⸗ 
dienſt: 3 Uhr: Predigt — Pfarrer Preiswert, Mittwoch, 
3 Ube Frau uſtunde. Donnerstag, 7.90 Ute nachm.: 
Be Jugendbund. Sonnabend, 8 Uhr: männl. Ju- 
gendbund. 

Konſtantynoto, Dluga 14. Sonntag, abends 8 Ahr: 
Predigt — Pfarrer Preiswert. 

Pablanſce, Sw. Janſta 6. Sonntag, 9 vorm Kin⸗ 
bergotiesdienfts 2.80 Uhr: Predigt — Pfarter P. P. 
Schmidt. 

.- Luth. Freltirge. St. Rouli-Gemeinde, Pod» 
lesnaſir. So g, vorm. 10 Abr: Sottesdſenſt — 
P. Daller; nachm. 2 80 Uhr: Kinderledre; abends 
7 uhe: Jugendunterweifung. Mittwoch, abends 8 Ahr: 
Bidelſtunde — P. Maliszetolkl. 

Nowo-Senatorfta 26. Sonntag, vorm. 10.30 Uhr: 
Refenottesdienft; nachm. 2.30 Uhr: Kinderlehre. 

Zubardz, Pruffa 6. Sonntag, nachm. 3 Uhr: Gottes“ 
blenft — P. Dafler. Dienstag, abends 7.30 Uhr: Bi⸗ 
belfsunde — P. Lerle. 

Konftantynow, im Haufe des Herrn Drews. Diens-, 
tag, 7 Uhr abends: Gottesdienſt — Paſtor Moliszemf!i. 


Gaptiſten-Alrche, Natorotſtraße Nr. 72. Sonn- 
tag, vorm. 10 Uhr: Predigtgotirs — Pred. G. Pohl, 
DTanzig⸗ Zoppot; nachm. 4 Uhr: Predigigottesdierſt — 
Pied. D. Lenz. Im Anschluß: Berein junger Männer 
und Jungfrauenverein. Bon Montag bie Freitag jeden 
Abend ½8 Uhr: Evangelifationsverfommlung — Pred. 
©. Pobl, Danzig⸗Zoppot Donnerstag, nachm. 4 Ahr: 
Frauenotrein 

Baptiken-Kire, Rzgowſkaſtraße 43. Sonntag, 
vorm. 10 Uhr: Predigigottesdienitz nachm. 4: Predigt · 
gottesdienſt. Im Anſchluß: Jugendverein. Dienstag, 
abends ½8 Ahr: Gebetsverfammlung. Freitag, abends 
448 Uhr: Sibelſtunde. 

Baptiflen-Rirde, Balutg, Alexandrowoſkaſtraße 80. 
Sonntag, vorm. 10 Uhr: PBredintgottesdienft; nachm. 
4 Uhr: Bredigtgottesdienſt — Wred. ©. Pohl, Danzig- 
Zoppot. Im Anſchluß: Jugendverein. Mitwoch, abends 
318 Uhr: Bibeljtunde, 


Evangeliſche Chriten (Wulczonſta 128). Sonn- 
tag, 10 Uhr vorm.: Predigtgottesdienſt. Thema: „Er. 
mohnung zur Wahlamkeit der Gläubigen“; nachm. 4 
Uber: Predigigottesdlenſt. Thema „Selbftgereitigteit“ 
Pred. A. Kaufe. Im Anſchluß: Jugendbund. 
Dienstag, abends 7 Uhr: Gebetsjtunde in Rado⸗ 
goszez, Sadowa 8. 


7.30 Ayr abends: Miſſionsſtunde. Ruda — Paſtor 
— 1 Lodzer Sport⸗ 
— u und Turnverein. 
— yamı Heute, Sonnabend, den 21. Januar, 
2 um 10 Uhr abends, veranstalten wir in 

| F unferem Bereinslofale, Zakontnaſtr. 82, 
einen großen 685 
Maskenball 
wozu alle Mitglieder nebſt werten Angehörigen, ſowi⸗ 
anner des 2 — belt 5 5 
Die Verwaltung. 


Perfekter 


Schlichter 


für Schönherrſche Luftlrockenmaſchine wird per ſofort 
geſucht. Anmeldungen: Leszuoſtr. 39, Weberei. 


Handſchuhſtrickerin 


mit langjähriger Praxis wird gegen guten Lohn 
gelucht. Offerten unter „B. M.“ an die Abminiftration 
dieſes Blattes erbeten. 733 


737 


Ne. 11 


Ehriſtlicher Commisverein 3. g U. in Lodz. 
Kos eluszko, Allee Nr. 21. 


Heute, Sonnabend. den 21. Januar d. J., vetanftaltet der 
Verein im eigenen Lokale für ſeine 
Angehörige und eingeführte Gäſte fe 


traditionellen 


Maskenball 


ach Mitglieder, deren 


Beginn 9 Uhr abends. 


2 Muſikkapellen. Verſchiedene 
Reinertrag zugunſten des Bibliot 
Um zahleichen Beſuch bittet d 


Ueberraſchungen. 
hek⸗ Fonds. 
ie Verwaltung. 


Aartenvorverkaul bei den Firmen: G. U. Reftel, Petritauer 84, G. N. 
Schulz, Petrikauer 97, A, Tetzlaff & Co Peteitauer 100, Geilte & Tölg, Petrſtauer 
Nr. 105, jomie im Sekretariat des Chriftlichen Commis vereins, Koscluszko Allee 21. 


Heute, am 21. Januar, ab 
Gluwna 17, einen 


ten wir in den Räumen des Turnvereins 


Sportverein „Napid“. 


9 Uhr abends, veranſtak ; 
„Kraft“, 


(Maskenball, 


zu welchem wir alle Mitglieder mit deren en Angehörigen und Freunde 


des Vereins herzlich einladen. 5 


ie erwaltung. 


Eigenes Büfett am Platze. 


2 Orcheſter. 1664 


Mils! 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rune (rsg Rokieisakiej) 
Od wtorku, dnia 17, do ledziatku, dnia 23 
EHI REDE OT 
Ole deroslych poczatek seansöw e godzinie 6, 8 1 10 


PIOTR WIELKI 


Dramat historvezny w 9 aktach. W rolach glöwsch: 
Emil Jannings i Bernard Goetzke. 

Nad program: Fragmenty z obrazu p.t.: ‚ABISYNJA*. 
Nastepuy program: „Zew morze“ 

Dia milodzieiy pocrgtek seaneöw e godzinie 2 1 4. 

WYPRAWA MYSLIWSKA DO ABISYNJI 

Sensacyjne przygody nieustraszonych pooröznikow 

w 8-miu Ceesciach 

Nad program: „HURAGAN“, komedja w 2 aktach. 

Seer miejse dle doroslych 70. 11-=60, man en 

„ 1-10 er 


Heilanstalt 25e 


Betrilauer 204 (am Gegerſchen Ringe), Tel. 22:89 
(Halteſtelle der Pablanicer ernbehn) 
empfängt Battenten aller Rrantheiten täglich 11 
en Pocken, Analgſen (Ham, Blut — auf 


10 Ubr früh bis 6 Uhr abends. 
e 
Verabredung. 


Se 80 
Sppbilis —, 
nde. 
Bon — . — Glektri Ge 
warzleı ng, * en 
Kinktige me, Kronen, goldene und Platin-Bräk 
Le Sonn und Meiertegen geöffnet bie ? Ubr nachm 


Freidenkerverein. Deutſche Sektion. 
„Jeſus ober Narl Narg.“ 
Am Sonntag. den 22. Januar, um 10 Uhr vormit- 
tags, hält in der Gdanſka 87 Waldemar Kamenz einen 
Vortrag über obiges Thema. Eintritt frei. 


1 


Sonnabend, den 21. Jannat. 


Bolen 
maren 1111 m 10 b 12.20 Schollplattenkon · 
zert: 16 M. Siwak: „Studien über das heutige Polen“ 
16.40 Dr. L. Biegeleiſen: „Städtiſche Unternehmungen“ 
17.20 Radio Chronit 17.49 Uebertragung von Krakau, 
19.15 Verſchiedenes, 19.35 Redakteur 3. Dembicki: „Zar 
dislaus Orkan“; 20,30 Leichte Mufit; 22.45 Tanzmuſik. 
Bolen 280,4 m 1, S KW 12,45 Schallplattenkonzert; 
20.30 Dritter Wunſchabend 22.45 Tanzmufik. 
Kattowitz 422 m 10 KW 16.40 Polniſcher Sprach · 
unterricht, 19.35 Vortrag; 20.30 Meberttagung von War⸗ 
ſchau; 22.30 Konzert. 
Aus land 


Berlin 488, met, 18630 Lachende Stunde: 17 

; 20.30 „Ein Roman in der Waſchküche“, Schwank 
Fiſcher; 21 „Kunterbunt“ 22,30 Tanzmufik. 
m 328,6 m io N 16.90 Konzert; 18 Bür 
10 Violinkonzert Amar, 21.10 Schlager 


Rönigswulterhaufen 128m 18 K 14,30 Kin 
derſtunde: 17 Uebertragung von Hamburg 18 „Haus 
rats kultur in der Arbeitetwohnung“ 18.55 „Der vom 
Laber Faust“) 19,20 „Die vorbachiſche Zeit“; 20.30 

ebertragung von Berlin. 

Bangenberg 468,8 m S RW 13.05 Mittags konzert: 
5 19.45 Rezitationen; 20.15 Luſtiger 

end. 

Stuttgart 379,7 7kW 15 Aus Opern und Ope⸗ 
zeiten; 20.15 Richard Wagner ⸗Abend. 

Iraukſurt 428% m 10 R. 16.30 Lortzing Nach · 


tag. 
Beipjig 365,8 m IkW 20.15 Militärfonzert; 22.15 
Funkbteitl. 
Hamsura 3947 m o EW 17 Die italieniſche 
Oper; 20 Konzert. 
Wien 5 % m S W 11 „ 16.16 
Nachmittagskonzert: 18 Nachmittags Akademie 20.45 


mi 


„Frühling“, Operette von Lehar anſcht Tanzmufik. 
Rom 449m SKW 20.40 Wagner Abend. 


2 Orcheſter. 


Zähne 
Seren Leders e. 
rzellan., Silber 
En 
dahnfrztlichen Kabinen‘ 
Tondomfta 


su Gee 51. 
Junger 728. 


Eiſendreher 
von 18—20 Jahren wird 


t bel . J. 5. B. 
Le e 0 728- 


Laufburſche 


kann ſich melden Wulczan⸗ 
kaſtr 105, Offizin, 
tod, links. es 225 


Drtsgrupbe Babianice.. 


Die Sprechſtunden 
jür 8 8 bel der 
2. S. R. P., Ortsgruppe 
Pabionſce, Anden im Par- 
teiloBale, Kosclue: bot 28, 
jeden Dienstag und Don- 
nerstag don 7.30—8. 80 
abends ftaff. 
Inlormationen erteilen in 
ee, r 
. ter, L. Kruſchel 
A. Aale a 
Keonbenbaſſenangelegen- 
am — L. Schmidt, © 
ter. 
ſagiſte ats = und Gteueran- 
gelegenheiten — 
Stoltz, L. Keuſchel. 
Parteiangelegenheifen — 
I Be 4 N. 
inte, c. Hermel, Jul 
Malta. 


Gemwerkichaftsangelegen-- 
beiten — Alen. Walta,- 

Eosiele Für Stoltz. 
oziole Fürforge — Sto 
Rittel, Kühn. 

Bücherausgabe — Lange, 
ul J. Zinke, 

oltz. 


daß 
die Zeitungs⸗ 
anzeige das 
wirkſamſte 
Werbemittel 
iſt 


— 


* 


Geonberbeiblait zur Nr. 21 


Berftimmung zwiſchen Lettland 
und Litauen. 


Die leit ſche Geſandiſchaft in Kowro hol bei 
der Regierung Wo demarae wogen der: Eatirenura 
don Schienen auf ainem Zeil der litaviſchen Str ch! 
der Elſeubabnlinſe Libau—Romıp einen diploma. 
lichen Scheit unternommen. Es wurde hierbeſ er 
Märt, dioſe ſitauſſche Maßnahme babe das rffan- 
Bundige Ziel Herfolgt, den Waren Zranfitbersche 
siollchen dem lelliſchen H n Lbau und Lem öftli. 
Den Polen nach der G fang der Grenze von 
Wund zu unterbinden. 


Lellland haben die Machrichten don der 


Ia 

Abtzagung dieſer Eilepbabuſtrech⸗, denen mon zu · 
nächſt Beinen Glauben schenden wollte, große Bun 
subioung berpoenerufen, Dis ſettiſche Peeſſe fiebt 
eine schwere Shädigung der Intereſſen der Hafen- 
ad Libau voraus und ſpeicht in dieſem Sulommen- 
ng bon der „finnlolea Se flötung“ einer wich igen 
abnlınia und bayeichnet ferner die „phagtolilchen 
U iternoebmungen Liauene“ ale sine Heraus ſordseung 
sum Wieſſchafte belege. Lxtıland werde ſich Zuletzt 
peodtigt jeben, mit R pe. Halen gegen die ſitauiſche 
ofube zu antworten. Beſonders dae Oegan der 
lottiſchen Gosialosmoßratie echte! ſchorſe Ainariffi 
gem Litauen; man folle in Komno nicht berge ff 4e, 
ad Ltauene jelbfändinee Buftiben u. q, auch bon 
Dt land abbänpla ſel. Die letiiſche Aataeflützung zu 

Berlieren, Dlife Litauen nicht ie leren. 


Aus Horthy⸗Ungarn. 
Scharſe Uusfäle gegen Beitzten. 


uz, Der ungorlibe liberole Abgeordnete 
Roficn_bebaup’ate In feiner Nirjabeszade, im öfjrat- 
lichen Leden Uagorne werde man in Burzee Sat 
nur Giloven, Stlabsrbaltee und politiſche Profti 
kuerte ehen, wenn ſich die Dinge weſter fo ent. 
w ala, wie bis ber. Mn bat in der Korfereng dar 
E abeſts parte Ahgeorönstee Madarars Roſſoß auf 

‚efoehert, zu ardlären, won er von den Mupliedern 
er Poetel mit diaſen Ausbrüchen besichtigen wollte. 
Ja der nun flollaefundenen S hung der National- 
d- rlammlung dam Roſſep diefer Aufforderurg voch. 
Seine Matwort war ungemein ſchorf, Ihe Eindruck 
auf die Einheits parteſen ein gewaltiger. 

„Der übers Minifter Kallop“, ſogte Roſſoy 
unfer dc derem, „bat in einer Min) hrerada ardldeı, 
doß derjsnine, der ſein Mandat im Wage einer Er- 
neorung ſeltene der Regierung erbalten, bob e, die 
© olfichbent nicht rop-älentisren könne. In Aagarn 
Baou jahermanıı en Mandat erlangen, wenn ee suerſt 
757 Woͤbler peoflitiert und ſich donn Jelbft gegen. 

ber der Reglseung profttuletl. Ein ſolcher Mb. 
geordneter bat Beine f- ſohdedigen Aofichten und bat 
euch deine anderen polniiben Ambitionen, ale die 
Macht su erlangen und ſich Doeteila zu fihern. Ich 
balte Hbrigens auch derjenigen für einen Stabe, 
der, feoßdem ee Aögenednater if, bon der Reg e 
sung bejoldste Siellan eien mmi? H er wurde Naſſoy 
von beiderlalligen Aürmiſchen Surufen am Weller 
e Ded gehſn bartl. Mach durzer Paule fube er fort: 
Die Soſtimmung auch aul der kechten Seits bewe llt, 
508 ich dis öff otlichen S fände richtig aufasfoßt bob ; 


Das flammende Kätchen. 


Roman 
von Paul Os tar Höcker. 
56. Bortfekung.) 

Bis zur Hoch zelt können wir da alle Tage zuſam 
men fein. Kein Menſch hal eine Ahnung, daß wir zur 
fommengehöten, und doch teilen wir jede Stunde, die 
wir teilen wollen. Sag', Liebiter, Wiuft du? Wollen 
wir gleich heute fort? Mir fahren getiennt — aber Im 
ſelden Zuge. Und von Dresden geht's nach Trieſt — 
nach Al gundilen — nach Ceylon ... Immer wir zwel 
W immer wir zwei zuſammen . .. Ach, wie haft 
du mich glücklich gemacht“ 0 

Sie wollte ihn auch über Ihre materiellen Verhält⸗ 
niffe unteiriiien, , Aber er wich ſcheu dus. Wie ein 
bitziges Abenteuer eiſchlen ihm das nach olles. Et 


Tonnte ſich gor nicht vorſte hen, daß dies Wahrheit fein 


B und daß er in dieſer Morgenſtunde mit klaren 
innen über fein ganzes lünftiges Leben verfügt 
haben ſollte. 

Et müſſe fort, er müſſe ſich fetzt erſt ſammeln, 
ſogte er ihr. In der Umijoom lom er ſich zudem in 
dieſer Situation geradezu löcherch vor. Sie war 
0 Haare von ihr haſteien an feinen blanken 


nöpfen. 

„Aber du lommſt zu Tiſch zu mir? Und heute 
abend zellen wir. Wliſt du ſogleſch pecken? Wann 
kannſt du wieder Hier ſein? Ach, ich will keine Stunde 
mehr ohne dich leben müſſen!“ 

Sie begleitete ihn in den Garten. Da draußen 
vor der Pfotte Lieſeionten ſianden, blieb es bei einem 
kurzen förmlichen Abschied. 

Aber aus Frau Fulvlas Augen blikten tauſend 
aediihe Lichter Ihm nach. 


zuſaucken ; 


Lodzer Volkszeitung 


Sonnabend, den 21. Januar 1928 
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3% babe nunmebe zu erblären, wen ich unter] Anregung im Jahre 1925 eniftanben. Belgien hat 


Sblavenbalter berſtonden batte. Ich dachte an 


ie ſich noch nicht aageſchloſſ en, aber z hn Länder mit une 


Regierung, die Uıterflügung don Mogegednelen gefähr ſeche Millonen Mitglieder g. böten dem Bunde 


anaimmt, denen fie bsjoldele Stellen vorſchoff.“ 


Neue italieniſch⸗ungariſche 
Waffenſchiebungen. 


Par le, 19. Januar. Dar ſo zol ſtiſche „Pöpu-, 
lalre“ Bändiot heute eins Reihs von Entbälluagen an 
über die W. ff nſchiobun zen, dle zwischen Jlolien und 
Aagaen ſtdabia vorgenommen worden jeien, Seit 
Jahren babe Uagarn DW ffis aue Italien bezogen. 
nad gerade zu dieſem Socche habe s auf dem 
St. Gonubaed eine Miltärdommilfon fläsdig in 
Alarmberauſchaft ae halten, die auch izt sofort ein- 
gegt fen bade Die bie herigen Schiebungen ſelen 
aber mit größter Dorfidt vorgenommen morden. 
Sundcht hade man don J allen aus sige Ansabl 
Wageone mit Feſſchten nach irgendeiner unggeilſchen 
Stauon aslandı. Wenige Tage darauf jeion Die 
gleiche Mazahl Woggone mi W ffen unter der 
Datlaratıon „Füchte“ nach einem Babnbof in Au 
mänien, Polen oder der Tichechol lo- 
waffe abgeoangen, Auf ungaeiſchem Bovan mur- 
den nun die Früchte umgeloden und die W ffen ous- 
geladen. Dieſe Schiebungen leien den D bd ed en 
befanpt gewelen. E amal habs ſich ſogar der Dölher 
bunderat damit be böftigt, aber e fsien niemals 
Sankııonen erfolgt, da man Beine Jurifl.Iche Handbabe⸗ 
gefunden habe. 


Gorki und Nikolaus 1. 


Die Puſchkin Geſellſchaft in Leningrad veranſtaltet 
zur Zeit eine Aus ſtellung, die der Perſönlichteit Maxim 
Gorki, feiner Iiterariſchen und politiſchen Tätigkeu ger 
widmet iſt. Man findet auf dieſer Ausſtellung bisher 
unbekanntes Material, u. a. Gortis Briefwechſel mit 
berühmten Männer Rußlands und des Auslandes. 
Einige Aktenſtücke beziehen ſich auf den Streit, der 
feineszeit um die Wahl Gorkis zum Mligliede der zu 
ſiſchen Akademie enıbrannt war. Im Johre 1902 ſchlug 
der Ausſchuß der Akademie die Wahl Gorkis vor. Die 
Notiz, die darüber in ſämtlichen ruffiſchen Zeitungen ers 
ſchlenen war, kam dem Zaren zu Geſicht. Nikolaus I. 


war von dieſer Nachricht wenig erbaut, und er ver⸗ 


merkte am Rande: „Mehr als merkwürdig!“ Sogleich 
befahl er dem damaligen Unterrichts miniſter Wan nowſti 
— einem Kavallertegeneral —, beim Ptäfidenten der 
Akademie gegen die Wahl Gorkis Einſpruch zu erheben. 
Inzwiſchen war aber Gorki don gewählt. Der Bıä 
ſident der Akademie, Großfürſt Konſtantin, ein Better 
des Zaren, erhielt bald darauf eln zweites Schreiben 
des Unterrichtsminiſters mit der Mittelung, daß der 
Zar über die Wahl Gorkis ſehr entilset ſei und 
wünſche. daß die Wahl als ungültig zu benachten fet, 
Auf Befehl des Zaren mußte die Wähl Gorkis taſſächlich 
als ungültig erklärt werden. “ 


Ein „Friedenstag“ im September. 


Parts, 19, Januar. In Paris findet zur Zeit 
eine Beratung der internationalen Bereinigung. dem. 


an. B, ſonders fark find, außer Frankteich, Deutliche 
land, O ſterreich, Polen, Bulgarien, die Tſchechollowakei 


und Süflawten beteiligt. Es wurde beſchloſſen, im 
September, am letzten Sonntag vor dem Beginn der 
Völk-ebundstagung, in allen am Kriege beteiligt ger 
weſenen Ländern einen Tag des Fiiedens zu or⸗ 
nanıfleren, 


Kunſt. 


Das Dürerjahr Nürnberg 1928. 
(6. Apeil die gegen Ende September.) 


Erdffnungsperanftaltungen: 6. April: 
Gedenktag ouf dem Johannisſriedhof. 7. April: abends 
große Gedentfeier im großen Natbausſaal, Feſtrede von 
Geh. R. Untveiſttätspiof. Dr. Wölſflin, Fackelzug der 
Künſtlerſchaft und Huldigung am Denkmal, Bürnbes 
leuchung. 8. April (Oſtetſonntag): vormittags feierliche 
Elöffnung der Dürerausitelung, abends: Feſtvorſtellung 
im Stadttheater „Die Meiſterfinger von Nürnberg“. 9 Apell⸗ 
vormittags Eröffnung der Ausstellung „Deulſche Kunſt 
der Gegenwan”, 

Ausſtellungen: 7. April bis Ende Sep⸗ 
dember: im Germanſſchen Nationalmuſeum große Aus, 
ftelung der Origtnalwerle Dürers wie feines Lehrers 
und ferner Schiller (bie Mitte Jun Leihgaben aus dem 
Ins und Auslande in bejonders großer Zahl). 9. April 
bis 1. September: in der Norishalle am Maxlenfor⸗ 
graben Ausſtellung „Deutſche Kunſt der Gegenwart“. 
9—30 September: Pfälziſche Kunſtausſtellung in der 
Norshalle am Marientoraraben. Mat bis September: 
Ausstellung des Stadtarhios und der Stadtbibllotber 
eur Dokumente, Dilrer⸗Literatun). 15. Mal bis 12, 

uguft: Ausſtellung im Staatsarchiv. E 

Feſtſpiele im Stabttheater: 9 bis 18. 
April Fest pielwoche — „Die Meifterfinger von Nilin⸗ 
berg“, „Fidelio“, „Das Nürnbergiib Ei“, „Veit Sioß“ 
u. a. nach beſonderem Spielplan. Juni und Juli eiwa 
alle 14 Tage, Auguſt jeden Sonntag Feſtaufführung 
„Die Meiſterſinger von Nürnberg“. 

Sonkiae Veranſtaltungen: 8. Jul: 
Huldigung der Jugend am Denkmal; während der Haupt⸗ 
monate des Feſtſahres Vornäge über Dürer im Gets 
maniſchen Muſeum und in der Volkshochſchule; Sonder⸗ 
wochen: Oeſtetreicher Woche, Pfälzer⸗Woche eic., große 
Bach Woche, Jubiläum des Lehtergeſangvereins (Mahler⸗ 
Sinfonte), Sportveranſtallungen u. dergl. von privaten 
Verbänden uſw. 

Für auswärtige Beſucher außerdem beſonders wichtig: 
Weltbekannte Baudenkmale und Kunſtſchätze der Stadt, 
Herrliche Schönheiten der Fränkiſchen Schweiz und der 
altertümlichen Städte des Fiantenlandes (Rolhenburg elc.]. 
Bıquemer Beſuch der Wagner Feſiſplele in Bayteulh 
(19. Jult — 19, Yuguft), der Ausſtellung „Heim und 
Technik“ in München (Mat bis Ottober) und der Feſt⸗ 
11 (26. Jult — 31. Auguſt) in München, der 

ohencen⸗Ausſtellung in Ansbach (24 Juni bis Ende 
Septembet) Vorzügliche Bahn: und Flugverbindungen 
nach allen Himmels richtungen, zum 14. Deuiſchen Turn⸗ 
ſeſt in Köln (21. — 30: Jul), zum 10. Deuſſchen Sän⸗ 


Fontfämpier Hast, Die Vereinigung If auf franzöflibe | geibundesfeit in Wien (18. — 23. Jul) usw. 


. Als Vittor in feinem Ankleidezimmer die Unis 
form in den gioßen, dreiieillgen Garderobenſchrank 
hängte, erbliche et unter den Mützen im Hurfac das 
Kiſſen, das ihm Katarina vor Fahren einmal geſchenkt 
haste, Seine Stieſmama hatte bei der Auflöſung des 
Verlöbniſſes gemeint, daß es das beſte Jet, es ihr zurück ⸗ 

auch die Schreibmappe. Aber es war ihm 
zu kleinlich vorgekommen, in jo ſpießbürgerlicher Art 
abzurechnen. l 


Jicht pockte ihn eine feltfame Reue und Ergriffen⸗ 


beit, als er die feine, zierliche Nadelſtickerel wiedetſah. 


An dieſem Kiffen halte fie gearbeitet, während fie beim 
Geheimrot Erd in Berlin in Stellung war. Ihr Ar⸗ 
beitetag hatte dort achtzehn Stunden gezählt. Um ihn 
durch dieſe feftliche Ueberzaſchung zu erſteuen, hatte fie 
ſich die Aıbeitszeit von der knapp berechneten Schlafgeit 
abſparen müſſen. Wie oft fie wohl todmüde geweſen 
fein mochte, und trotzdem .. Ach, ſo viel Liebe und 
Treue und Sinnigkelt, fo viel Herzenswärme und Schön⸗ 
beusſinn, ſo viel Arbelisfreudigteit und jo viel innere 
Befriedigung an Schenken und Beglücken lebte in 
ihr .. Und fie war immer eln Aſchenbrödel des Eid: 
ſals geweſen. 

Er war wie von einer ſchweren Laſt erlöſt, als er 
ſich jegt entiann, daß die überjhlaue Spekulation Ris⸗ 
pelers, fie geſchäfilich zugrundezurichten, jo kläglich ges 
ſchellelt war. 

Zufällig hatte er in der, Gartenwelt“ die wirkungs⸗ 
volle Forbenzafel mit dem „Flammenden Kälchen ger 
ſehen. Dieſer Poſaunenſtoß würde ſetzt weithin wir len. 
In wenigen Wochen ſchon konnte dem Namen der er⸗ 
folgteihen jungen Blumenzüchterin internationaler Ruhm 
anhaſten. 

Ganz aus eigener Kraft hatte dies arme junge 
Ding fi emporgeoibeitet. Er dagegen — ? 

Er warf ſich plötzlich in den Klubſeſſel vor ſei⸗ 
nem Kamin und barg den ſchmerzenden Schädel in den 
Händen. 
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Katarina wat Durch den Erfolg ihrer Arben aus 
der Menge herausgehoden — er dagegen ſuchie ſich 
durch eine Geldheuct ein äußerlich glänzendes Drohnen⸗ 
daſein zu ſicheren. 

Rein, nein, nein, nein, ex war nicht auf dem rech ⸗ 
ten Weg! Laut ſtöhnze er auf... Die kokeue junge 
Frau hatte ihm heute früh die Freude an der ehrlichen 
Arbeit verekeln wollen, als Re fagte: eln Kovalier 
en 0 doch in eine jo untergeordnete Stellung nicht 

nein N 

Aber er wollte nicht den Kavaller ſplelen — den 
Kavalier auf Koſten anderer — und vor allem wollte 
er ſich nicht von dem Gelbe ſeiner Frau ernähren 
laſſen! 1 

Hitzige Vorſtellungen peinigten ihn dann. Es 
war ja gar nicht einmal das Geld von der Frau Ful⸗ 
via, denn fie ſtammte aus ganz kleinen Berhältniffen, 
es war vielmehr das Geld Ihres veiſtorbenen Gatten. 

Wie oft hatte fie dieſen Mann noch im Grabe bes 
ſpöttelt. indem ſie fi uber die Ehe luſtig machte. 
Was für eine loxe Lebensauffaſſung hatte fie überhaupt 
ſteis vertreten. Und nun mu einem Male dieſe Eile, 
unter die Haube zu kommen. N 

Et ſprang auf. 

Ein Geſpräch in einem Eiſenbahnabtell fiel ihm 
ein. War das nicht Mr. Harcoit geweſen, der ihm da 
über den fatalen Vorgangim Konzeriſaal des Kurhauſes 
berichtet haue ? 

Der Kur direktor Hatte Frau Retiberg ‚gefchniiten‘, 

Dieſer vornehme, taltvolle, wohlerzogene Mann 
beging eine ſolche Brüsklerung nur, weng es ſich da» 
tum handelte, wirkliche Ladies vor der Berührung mit 
einer zweifelhaften Dame zu ſchützen. 

Der Ruf von Frau Reitberg war niemals ein⸗ 
wandftei geweſen. Ihr freies Weſen, ihr Herumkoket⸗ 
tieren und Herumflirxten war viel beſprochen worden, 
Aber was lag vor, daß man ſie plötzlich aus der guten 
Geſellſchaft ausſchließen wollte? (Worllezung flat) 


Abrü 
Beltpolitit beherrſchl. 
Las andere! Eine Zeit. die noch mit der Liquidation ihres Welk 
irlegbankerotts Überlaſtet iſt, unter Schulden und wirkſchaftlichen 
wie polftiſchen Kriſen ächgt, Nachbarn. dle arges ue ſich beob · 
achtend aus (mie ſie erklären) Gründen der Sicherung der 
Frſedensgarantie“. weitrüften oder drohend klingenden und diplo⸗ 
1 hervorrufenden Reden zur Einwelhun 
gerade jetzt wieder einmal jo beliebten Kriegerdenkmäler lauſchen 
tmüflen — ſolche Zeit und ſolche Nachbaren haben allen 
ernſt mit dem brennenden 


Problem dieſer Schlagworte zu 
Ihäjtigen, 


Abrüſtung. 


Den durchaus aufrichtigen und ehrlich gedachten Bemühungen 


ges großen Ftiedensmaklers, des Völkerbundes, iſt es gelungen, die 
Friedensreſoſutſon der im Völkerbund vereiniglen Nationen zur 
Annahme zu bringen. Allerdings: große Nationen mit großen 
Armeen und Flotten wie die Vereinigten Staaten und Sowſe 
Rußland u. g. ſtehen fern. Andererſelts: viele Nationen wie 
londers Deulſchland, Oeſterreich, Skandinavien u. a. find ab. 
gerüſſtet — ihre Armeen und Flotten ſind an denen der anderen 
gemellen nicht in Betracht kommende Faktoren. Dazu hat Deulſch⸗ 
land als erker die Schiedsgerichtsklauſel unterzeichnet und feinen 
abfoluten Friedenswillen für alle Zeiten bewieſen. Was in Genf 
erreicht worden ift, iſt ein Anfang, aber ein im Rückblick auf die 
Konftellation der Vergangenheit unerhört bedeutfamer Anfang, der 
imnerhin e fait unmöglich macht, jedenfalls auf alle 
heute denkbare Weſſe im Ausbruch erſchwert — porausgefeht, daß 


licht „ein Junten in ein Pulverſaß“ alle Berechnungen Aber den 
Haufen wirft. Die Welt hebt diefe meiſt gar nicht „Io“ 


ſeabſichtigten, 


Funkenfpiele. 


1 
EN in Polen ſchon die Gi 


bi 
0 
ma, 
ragen: w. 

Man antwortet: 
Keiner will 


„Die größte Räuberhöhle der Welt.“ 


Tammany Hall, das Gebäude, in dem dle Tammany Partei 
ſelt 1867 ihren Sitz hat, iſt nicht mit Unrecht die „größte 
Räuberhöhle der Welt“ genannt worden, denn mit dem Namen 
dieſes Gebäudes pflegle man zugleich ein Syſtem zu bezeichnen, 
das Korruption, Partelpolitik und Geſchäftsintereſſe zu einem 


unlösbaren Knäuel verflocht. Noch heute thront auf den Zinnen 


ber Tammauy Hall als Wahrzeichen der Partei die Figur eines 
kieſenhaften Indianers. 
feinen Tomahawk ſchwingt. und das inbianiiche Patronat hat 
ſtets in dem Geiſte dieſer Bartei einen Riederſchlag gefunden, 


die mit ſeltener Liſt und Verſchlagenheit ihre Ziele verfolgte 


Die Tammany⸗Partel, die im Johre 1805 aus der ehemaligen 
Columbiſchen Geſellſchaft entſtand, nannte ſich demokralſſch, fie 


öfleate ſich aber ſteis gegen pie Demolzaien zu wenden, wenn | 


rüſtung“ heißt das große lagwort, das die internationale 
5 ea Frledensgaranfien“ heißt 


der 


Grund, ſich 


Der 


der in vollem Federſchmuck drohend 


Wilbur verhandelte mit dem Präſidenten fiber bas neue Baupro. 
kamm, das dem Kongreß weiter vorgelegt werden foll und den 
au von 12 weiteren Kreuzern vorfdlägt.” So 1 De „Geſell. 
(daft der Nationen” aus Genf einen Fkledensengel mit wintender 
tiedenspalme in der Hand hinaus in die Welt, andererſeits aber 
kleiden die Nationen ihren Friedensengel ſtall in ein weißes Un⸗ 
ſchuldsgewand in ein bombenfeftes Panzerhemd und geben ihm 
ſchwerzöllige Geſchüße, Kreuzer und Zerſtörer. Tonts, Bomben. 
geſchwader und Basbläfer mit auf den Weg... Und ſpielen fo das 
eine Schlagwort „Abrüftung” gegen das andere „Sicherung der 
Urſedensgarantie“ geſchickt aus! 


Warum das alles? 


Eine Sicherung des Friedens muß irgendwie geſchaffen werden. 
Schon allein deshalb, well eine Störung durch einen Jukunftokrieg 
eine phantaſtiſche Maſſenorgie an ſcheußlichſter, graufamfter und 
tomplettefter Maffenzerftörung fein würde. Das rafende Tempo 
des Forlſchritis in Technit und Cpemie dot ouch die Sutunjis- 
Kiegsfübrung, bejtimut Wie fie fein bürfte, Die waheicheinfiche 
lechniſche Entwicklung der milttäctihen Methoden, hat d. a ein 
Fachmann wie Benerofmalor Sir Iatfor bel einer Sitzung vor 


Fachleulen in London erklärt. Er führte aus, daß „neue Vers 
nichtungswaften notwendig jeien und die Nation, die fie am wirk. 
180 len erfinde, ſiege“] So vermarj er den unbeholfenen und don 

achſchub abhängt Giftgas, das 


ſcheint ihm das Flugzeug. General» 
major Jackſon prophezeit die Um. 
warrdlung von Händelsflugzeugen 
in Kampf. und Retognofzierungs- 
mejchinen und den Bau ſpezieler 
Kampfflugzeuge in größter Zahl. 
Denn das moderne Fluggeng mit 
feinem Aktlonstadius von mehreren 
taufend Kilometer beſchränte ſich 
nicht mehr auf die Bekämpfung 
einer „Front“, die im nächſten 
Krieg Überhaupt verſchwinde, ſon⸗ 
dern „arbeite“ in Vernichtung (durch 
Biitgafe oder Exploſioſtofſei) der 
Zentren, Sammeiſtätten, 
tädte und großen Maſſen! Die 
jerftörung einer Baltftadt im 
wenigen Stunden hält er für durch⸗ 
aus möglich; daher verlangt er au 
die Bereſiſtellung größter Mitt 
zwecks Gegencüftung, um im „tommenden Augenblic“ dem onderen 
in der Bernihtungstaltit zworlommen zu tönnen. 


Der Krieg in der dritten Dimenfion, 


wird, wenn bie Menſchhelt Ihn zufaflen follte, verheerend fein. Der 
ameritaniihe Generalſtäbler Mojor Miles ſchriet vor turzem im 
„The North American Review“ darüber: b eine Dotitin für 
den Zukunftskrieg. Sie lautet: der Slegeswille des Feindes muß 
mit den ſchneliſten und diretteſten Millein gebrochen werdenl“ 
Daher Ie und Unterſeeboote, Giſtgaſe und Egploſtoſtoſſe. 
Denn — die ſortgeſchrittene Technik und Ehenrie läßt nicht mehr 
Frontalkömpf, Dpjelt der Zukunft⸗Kriegasführung Ht nicht 


Haupt · 


ihre Intereſſen es erforderten. Durch ſtrafſe Organlſatlon und 
„ hat es dieſe Neuporler Rommunalpartej ver⸗ 
anden, 


Jahrzehnte hindurch dle Verwaltung ber Stadt zu beherrſchen. 


Die Mißwirtſchaft und die Korruption, die unter der Herrſchaft 
der Zammany-Partei gang und gäbe war, ſtehen beiſplellos da. 
und ohne jede Gewiſſensbiſſe ſchädigte die Tammany⸗Partel die 
Stadt Neunort um viele Millionen Dollars 1 
Ihre Führer wählte die Partei nach ihrer Fähigkelt, über 
Lelchen zu ſchreilen, und nicht ſelten kam es vor, daß der Chef 
der Tammauy⸗Partel aus dem Abſchaum der Menſchheil 
ſtommte. So mußte der „Voß? Tivied wegen Unkerſchlagüngen 
ins Gefängnis wandern. und fein Nachfolger, Boß Grosfer, 
mußte flüchten, als einige Zeltungen an ihn die indiskrete 
Frage richteten, woher ſelne ungezählten Milljonen ſtammten. 
Gin anderer Boß ver Tammanz⸗Hall, Charles Murphe. 


mehr der Fronttämpfer, ſondern die Maſſe der Nichtkämpfer. zum 
choc und 5 Widerstand gebrochen werden muß Dos 
ſedeutet aber nicht mehr Schützengraben und Trommeuener. 
ſondern Maſſater, Maſſenabſchlachtung der Unfcutdigen ti 
Maſſenvernſchlung. Die Bomben werden dort ab, en wo Die 
Maſſe werktätig arbeitet, ſich bewegt. in Maflenanfarmlun 
mit Frauen und Kindern wohnt. Abwehrgeſchüe werden 
Flugzeuge zwingen, höher zu fliegen, aber auch dafür Bomben oder 
Gaſe mit größerem Wirkſamteitsbereich zu benutzen. Tecroriſterung 
der Zivilbevölkerung und Vernichtung des Prloaleigemums werden 


um 


Das Flugzeug und Ilnterſeeboct wird ouch den Ereefrieg der Ju. 
kunft entscheiden. Flugzeugmutterſchiffe, deren wehr wie hunde: 


olle 
erde 


Minen auslegen können und ſo 
den Flugzeußßſen, weittragenden 
Biftgafen mit . Wirkung (dom ſolorkit * 

Luft, des Bodens und der Heller!) „operteten“— 


zum Ver peſten der 


en 
. lammen⸗ 
werſer. 


ne geg, 

riegl” in die Tat wtngufeben, die Friedensgaranti 

ſichern. uns auch in Genf 7 die Eren, daß die € 
Sicherungen nich! „Ubrüfisıng” bedeuten, ſandern gerade den 

ae a e — eis die ewigen, alten Funken ii 
ulverſal ö 


verſuchte einen Partelgenoffen, dem er zu elnem ho 
waltungspoſten verholfen batte, durch Erpreſſungen 
bringen, daß er ſtädtiſche 


Aufträge nur am ihm genehme Leite erteilte. 


Die Mißwirtſchaft dieſer Partel hat die Stadt Neuvortk um 
geheure Summen gekoſtet, und die Tammanv⸗Leute ſchreckſen 
ſelbſt vor den plumpſten Betrügerelen nicht zurüd. So ſtellte 
es ſich ſpäter heraus, daß die Stadt Neuvork jäh reis“ 3100 
Dollars für die Abuahme ihrer Abfälle bezahlen mußte, wäß⸗ 
rend zur ſelben Zeit eine Firma, die allerdiugs der Tammanß⸗ 
AN angehörte, 112000 Dollars für dieſe Abfälle Me 
oten Hätte. 
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